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DPV-Konzept „Zukunft“

Bei meinem Amtsantritt 2002 habe ich versprochen, die DPV-Satzung zu aktualisieren,
damit die Voraussetzungen für einen Sportverband gegeben sind.

Bei der letzten BDV 2004 wurde die neue Satzung verabschiedet, seit Mai ist sie in Kraft.
Durch die Schaffung diverser Ausschüsse und das Hinzukommen von Beauftragten soll
effektiver gearbeitet werden, sollen Strukturen entwickelt werden, wie sie in anderen, ver-
gleichbaren Sportverbänden bereits seit Jahren erfolgreich angewendet werden.

Ein Teil dieser Strukturen wurde festgeschrieben in dem DPV-Konzept „Zukunft“. Die Kosten,
die dieser Mehraufwand an Personal und Material mit sich bringt, können aus den bisheri-
gen, immer noch aktuellen Haushaltsmitteln nicht bestritten werden. Das vom DPV-Vorstand
zur Finanzierung vorgesehene A-B-Lizenzsystem wurde von den Mitgliedern, den
Landesverbänden, bei der letzten BDV verworfen zu Gunsten eines Antrages des LV NRW.
Dieser Antrag sieht vor, auf einem außerordentlichen Verbandstag am 19. November 2005
die Lizenzgebühr für Erwachsene von 6 auf max. 12 Euro zu erhöhen, bei Jugendlichen
bleibt sie bei 6 Euro und, das ist neu, für Mitglieder ohne Lizenz soll es einen Beitrag von 6
Euro geben. Mit diesen Einnahmen ist es möglich, erste Sofortmaßnahmen im
Zusammenhang mit einzelnen Punkten des Konzepts „Zukunft“, wo nicht bereits damit
begonnen wurde, in einem Zeitraum von einem Jahr umzusetzen. Ein Teil der Maßnahmen,
die das DPV-Präsidium als mittelfristige Ziele ins Auge gefasst hat, werden in den nächsten
3 Jahren umgesetzt, für den anderen Teil gilt eine  Zeitvorgabe von 5 Jahren.

DAS SOFORTPROGRAMM

1. Ausschüsse
Bereits mit Leben erfüllt ist der Ausschuss für das Schiedsrichterwesen unter der Leitung
des Schiedsrichter-Beauftragten Gebhard Maier. Auch ein Hauptausschuss, bestehend aus
DPV-Vorstand und den Präsidenten der LV hat zweimal getagt und über das Konzept
„Zukunft“ und die Finanz- und Sportordnung samt Richtlinien beraten.

Die in der Satzung festgelegten Ausschüsse für Sport, Kommunikation und Finanzen sind
derzeit im Aufbau. 

Für das Trainerwesen steht als neuer Beauftragter Jürgen Schrajer bereit und als Frauen-
Beauftragte hat Ingrid Steep in diesem Jahr ihre Arbeit aufgenommen und seit dem an allen
Sitzungen des DPV-Vorstands beratend teilgenommen.

2. Jugend als eigener Verband
Bereits im letzten Jahr fand der erste Jugendverbandstag statt. Dort haben die Delegierten
den Vizepräsidenten Jugend Uli Stratmann gewählt, der von der BDV bestätigt wurde. Der
Jugendausschuss muss noch installiert werden, erste Schritte hierzu wurden bei der DM
Jugend gemacht. Aber noch fehlt es an engagierten Mitstreitern.



3. Bundestrainer
Seit August ist Daniel Voisin neuer Trainer für die DPV-Teams. Er hat bei 2 Sichtungen das
Team für die WM-Herren ausgewählt und wird im November für den Damen-Kader ein
Trainings- und Sichtungswochenende durchführen, bei dem wichtige Grundlagen für die
zukünftige Kaderarbeit der Damen festgelegt werden.

4. Internet
Die Wichtigkeit dieses Mediums wurde ebenfalls als eine Priorität innerhalb des Plenums
anerkannt. Bis Ende des Jahres wird der derzeitige Internetauftritt überarbeitet. Ziel ist es,
tagesaktuell über alle den DPV betreffenden Sportereignisse zu informieren. Aber auch
Hintergrundinformationen, alles Wissenswerte über Pétanque, Downloads aller Ordnungen
und der Satzung sowie verschiedene Trainings-Anleitungen sind dann online.

5. Verbandsorgan
Seit der Einstellung  des deutschen Fachmagazins „Pétanque International“ gibt es für die
deutschen Boulisten kein gedrucktes Medium mehr. Deshalb hat das Präsidium mit der
Ausarbeitung eines Konzeptes für ein eigenes Verbandsorgan begonnen. Die erste Ausgabe
war für September geplant. Aus Kostengründen musste dieses Vorhaben allerdings einge-
stellt werden. Stattdessen wird es eine Zwischenlösung per Internet geben (Newsletter).

6. Deutsche Meisterschaften
Die DMs sollen vorrangig eine Aufwertung erfahren, sollen zu einem echten Event für die
Szene werden aber vor allen Dingen auch eine wesentlich höhere Außendarstellung bekom-

men und damit u.a. von den Medien eindeuti-
ger in ihrer Eigenschaft eines nationalen Sport-
Wettbewerbs als bisher wahrgenommen werden.

Für die optische Aufwertung werden soge-
nannte „Eye-Catcher“ in Form von Displays,
Bannern und einem DPV-Pétanque-Infostand
sorgen. Bei mehreren Bewerbern für eine DM
wird der Ausrichter berücksichtigt, der die ent-
sprechende Veranstaltung am publikumswirk-
samsten durchführen kann. 

Ein weiterer Vorschlag ist die Anschaffung
eines fahrbaren Untersatzes, um das ganze
Equipment unterzubringen. Dieser soll gleich-
zeitig als  „mobile Einschreibung“ dienen.

Im Zusammenhang mit Deutschen
Meisterschaften soll die Öffentlichkeitsarbeit
nicht mehr nur vom ausrichtenden Verein, son-
dern auch mit Unterstützung durch den
zuständigen Landesverband betrieben werden.

Straßenbanner
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Die komplette Ausstattung für eine DM, inklusive Werbemitteln
im Vorfeld und vor Ort , wird dem Ausrichter vom DPV zur
Verfügung gestellt., Hierzu werden unter anderem 16 Spiel-
standsanzeiger gehören, die auch aus einer Entfernung von 25
m noch gut zu lesen sind. 

Ein Teil dieser Kosten soll durch eine moderate
Erhöhung der Startgelder gedeckt werden.

Ziel dieser öffentlichkeitswirksameren Präsen-
tation sind eine Imageanhebung der Deutschen
Pétanque-Meisterschaften, mehr Medienprä-
senz und durch eine weitere Steigerung der
Popularität des Boule-Spiels als Pétanque-
Sport eine langfristige Steigerung der 
DPV-Lizenznehmer (Mitgliederzahlen).

7. Kaderarbeit
Auch die Kaderrichtlinien werden überarbeitet. Der zukünftige Kader soll 
ab 2006 aus 12 Spielern plus dem WM-Kader bestehen. Dazu kommen 6 Espoirs 
(18 – 23 Jahre). 
Der Damenkader wird ebenfalls aus 6 Spielerinnen bestehen. Es wird für 2006 eine letzte
herkömmliche Sichtung geben, um für die o.g. Kader die Grundlagen zu bilden.

8. Etablierung des Pétanque als Sport auch in der Breite.
Es geht in den Anfängen darum, Strukturen aufzubauen, die in erster Linie der Breite
zukommen: flächendeckend C-Trainer auszubilden, die ihr erworbenes Wissen als Pétanque-
Sport-Lehrer in die Vereine hineintragen. Außerdem sollen die Grundlagen zu einer Ausbil-
dung als B-Trainer Pétanque geschaffen werden und  in der logischen Folge die Ausbildung
und Prüfung von Pétanque-Trainern B. Erst wenn diese Pläne umgesetzt sind, wird es mög-
lich sein, bereit stehende Fördermittel des Deutschen Sport Bund zu beantragen.

Für alle Einsteiger ist ein kleines Lehrbuch vorgesehen. Die bisher vorgesehenen Themen:

● kurze Geschichte des Kugelsports
● allgemeinverständliche Technikeinweisung
● legen und schießen – eine taktische

Entscheidung
● wo spiele ich Boule oder Pétanque
● wo spielt man Boule oder Pétanque
● welche Kugel passt zu mir
● kleine Regelkunde und Boule-ABC
● wie geht’s jetzt weiter?

Ein reichhaltiges Programm an Flyern,
Displays, Roll-Ups kann vom DPV zum
Selbstkostenpreis bezogen bzw. ausgeliehen-
werden. Alle Werbemittel stehen auch als
Downloads im Internet bereit
(Siehe auch nächste Seite).

Plakat A2 für DM-Werbung vor Ort Spielstandsanzeiger

Imageflyer
DIN-lang 8 Seiten



Displayserie zu 
den Spielregeln, 
den verschiedenen Kugelspielen,
zur Geschichte und 
Information zu DPV/LV

Flyer Spielregeln
DIN A5 4 Seiten

Plakat und Roll-Up 
Tir Individuell und „Pétanque,
Boule? Kenn ich!”

Prospekt mit Diplom-Titelseite für die Jugendarbeit mit Schulen



9. Kinder? Kinder!
Die erste Auflage dieser Trainingsfibel, speziell für alle die sich mit
Jugendarbeit im Verein befassen, war seit 3 Jahren vergriffen. Jetzt gibt es
endlich die Neuauflage im Format DIN A4 mit 24 Seiten Tipps aus der
Praxis für die Praxis. Im Anhang sind alle Unterlagen und Übungen als
Kopiervorlagen zu finden, die in den letzten 8 Jahren bei Jugendsichtungen,

Kadertrainings und z.B. den deutsch-französischen Jugendtreffs zum Einsatz kamen.

10. Sportabzeichen für Kinder
Eine weitere neue Idee, die Jugend zu mehr
Trainingsarbeit zu (ver)führen, ist die Möglichkeit, 
ein Pétanque-Sportabzeichen in Bronze, Silber 
oder Gold zu machen. Zur Erlangung des Abzei-
chens sind unter Aufsicht eines Schiedsrichters 
Lege- und  Schießübungen zu absolvieren. Bei
Erlangung einer vorgegebenen Punktzahl erhält 
der Prüfling eine Urkunde und, beim ersten Mal, 
den Pin in Bronze als äußeres Zeichen. Nach je 
einem halben Jahr können dann das silberne und 
das goldene Abzeichen gemacht werden. Wie alles
ganz genau abläuft und welche Übungen umgesetzt
werden müssen, ist ab November im Internet zu sehen – natür-
lich mit den Downloads der Übungsblätter.

11. Bekleidung
Kader/Scouts/Coaches/Merchandising
Entwürf einer neuen Sportbekleidung für die Kaderspieler, Scouts und
Coaches liegen vor und wurden bereits präsentiert. Zur Zeit werden die

Angebote verschiedener Hersteller eingeholt. Das
neue DPV-Trikot ist dann mit einer leichten

Änderung einer der ersten Artikel, des
ebenfalls neuen DPV-Merchandising-
Programms. 

Weitere Fan-Artikel werden hinzu kommen, um
so ein Wir-Gefühl der stetig wachsenden deut-

schen Pétanque-Szene zu etablieren und 
zu fördern.

Broschüre „Kinder? Kinder1” mit Trainingstips und Kopiervorlagen aller Trainingsformulare

Testbogen für 
das Sport-
abzeichen 
in Bronze

Die neue
Spielerbekleidung –
auch für alle Fans
im Merchandising-
Programm



12. Hauptamtlicher Geschäftsführer
Der am dringensten umzusetzende Punkt im Konzept „Zukunft“ des DPV ist die Einstellung eines
hauptamtlichen Geschäftsführers. Schon jetzt übernimmt Peter Blumenröther im Rahmen der von
der BDV zur Verfügung gestellten Mittel einen Teil der im Konzept genannten Aufgaben dieser
Position. Ohne diese Arbeit wäre ein großer Teil der begonnenen Umsetzung des Konzepts
„Zukunft“ nicht möglich gewesen. Festgelegt ist eine Wochenstundenzahl von 20 gemäß
Geschäftsverteilungsplan. Bezahlte Mehrstunden können nur durch die dezidierte Darstellung der
Tätigkeiten, die zu diesen Mehrstunden geführt haben, und die daraus resultierenden Mehrein-
nahmen im Sponsoring- und Merchandising-Bereich begründet sein.

Die bisherige Umsetzung des Sofortprogramms war nur durch den überdurchschnittlichen
ehrenamtlichen Einsatz aller Beteiligten möglich. Die verwendeten Mittel sind entsprechend
den im Etat 2005 genehmigten Einzelpositionen eingesetzt.

DAS 3-JAHRES-PROGRAMM

Mittelfristig sind weitere wichtige Aspekte des Konzepts „Zukunft“ umzusetzen:

1. Trainer B und Jugendtrainer
Aufbauend auf den Trainer-C-Erfahrungen und der Weiterführung in Richtung Training für den
deutschen Pétanque-Spitzensport, werden die Voraussetzungen für einen B-Trainerschein
geschaffen. Dies ist eine Aufgabe, die nicht kurzfristig zu bewerkstelligen ist, sondern viel Zeit und
Arbeit in Anspruch nehmen wird. 

Bereits angelaufen ist die Erweiterung der Ausbildung von C-Trainern speziell für die Ausbildung
von Kindern und Jugendlichen.

2. Internationales Einladungsturnier „German Masters“
Unser Nationalteam ist alljährlich eingeladener Gast bei den  unterschiedlichsten internationalen
Pétanque-Großevents (Genf, Zürich, Mulhousien, Amsterdam, Millau, Maastricht usw.). Es ist
längst an der Zeit, dass der DPV auch mit einer entsprechenden Veranstaltung als Gastgeber in
der Reihe dieser Großereignisse in Erscheinung tritt. Für die Jugend gibt es seit 2 Jahren das
Euro-Juniors-Masters, ein Einladungsturnier für 16 Teams, bei dem bisher außer den Auswahl-
teams der LV und des DPV Nationalteams aus Belgien, Holland, Luxemburg, Frankreich und der
Schweiz teilnahmen.

3. Bundesliga
Die meistgestellte Frage der Medienvertreter ist immer wieder: „Gibt es bei Ihnen auch eine
Bundesliga?“ Ab 2007 wird es sie geben. Die ersten Vorbesprechungen und Diskussionen haben
stattgefunden, die Ideen müssen jetzt vom noch in diesem Jahr zu gründenden Sportausschuss
umgesetzt werden. Voraussichtlich werden 16 Teams an 2 Großspiel-
Wochenenden alle Spiele „Jeder gegen Jeden“ austragen. Am Ende der
Saison gibt es 3 Absteiger. Die aufstiegswilligen Meister der
Länderverbandsligen spielen um den Aufstieg

4. Neues Lizenzwesen
Das Problem für jeden, der mit unseren bisherigen
Lizenznummern arbeiten muss, ist, dass diese nicht

Neue Lizenz im
Scheckkartenformat



personengebunden sind. Durch Vereinswechsel ändert sich jeweils die Lizenznummer der Spieler
und es passiert immer wieder, dass deren Lizenzen dann plötzlich doppelt oder mehrfach geführt
werden.

Bei dem Treffen des DVP-Vorstands mit den LV im August 2005 wurde ein neuens System vorge-
stellt, bei dem jeder Lizenznehmer eine persönliche Buchstaben-Zahlen-Kombination bekommt,
die personenbezogen immer gleich bleibt. Die jeweilige Vereinszugehörigkeit wird über eine
Datenbank gespeichert und ist zentral abrufbar. Die neue Lizenz wird eine handliche Plastikkarte
im Scheckkartenformat sein, die Ausgabe dieser neuen Lizenzen soll   zentral erfolgen.

5. Mailing- und Anzeigenaktion zur Mitgliederwerbung
Den Landesverbänden wird durch den DPV ein Standard-Werk an die Hand gegeben, dass sie an
Spartenvereine/Betriebssportgruppen/Volkshochschulen und ähnliche Institutionen in ihrem
Bereich verschicken können. Hier wird der Pétanque-Sport – und vor allen Dingen die Möglichkeit
für Jung und Alt an diesem teilzunehmen – vorgestellt. Die Adressaten bekommen dann entspre-
chende Kontakt-Daten, an wen sie sich bei Interesse wenden können.

In Vereins-Zeitschriften, Publikationen der Sportbünde, Volkshochschulen etc. werden redaktionel-
le Beiträge und Anzeigen mit denselben Zielsetzungen platziert.

5. Sponsoring
Es werden Unternehmen angeschrieben, denen verschiedenen Sponsoring-Pakete angeboten
werden. Bei seriösem Interesse (dies liegt im Ermessen desjenigen, der die Firmen akquiriert hat
und den Kontakt hält), werden aus diesen Unternehmen bis zu 6 Teilnehmer zu einem Pétanque-
Wochenende mit Vertretern des DPV und vier Kaderspielern eingeladen um eigene Erfahrungen
mit der Attraktivität unseres Sports zu machen. Tagsüber werden sie in der Praxis an das Spiel
herangeführt. Abends  gibt es Vorträge als „Basics“ und Video-Dokumentationen von hochklassi-
gen Turnieren und Partien als Beispiel für den Spitzensport.

6. Trainingshilfe für Fortgeschrittene
Hubert Arians arbeitet derzeit an einem Buch, das jeden sportlich ambitionierten Pétanque-Spieler
Schritt für Schritt zum Spitzensport führen soll. Behandelt werden die „drei großen  T“: Technik,
Taktik, Training – und alles weitere, was einen erfolgreichen Pétanquespieler ausmacht:
Turniervorbereitung, Mental-Training, Selbstdisziplin, Erfolgskontrolle u.v.m. Aber, soviel sei schon
verraten, vom Lesen alleine wird sich nichts ändern. Nur wer die Übungen in auch praktisch
umsetzt, an sich arbeitet und wirklich trainiert, kann sich nachhaltig verbessern.

DAS 5-JAHRES-PROGRAMM

1. Ausbildung zum Referenten
Es werden Mitglieder aus der deutschen Pétanque-Szene gesucht, die in speziellen Seminaren –
LV-übergreifend – ausgebildet werden, um dem vollständig Unkundigen dieses Spiel, , seine sozi-
alen, integrativen Möglichkeiten, seinen Reiz und die Option, den seriösen Pétanque-Sport schon
in jungen Jahren oder eben im fortgeschrittenen Alter noch erfolgreich erlernen und betreiben zu
können, zu präsentieren und nahe zu bringen.

2. Ausbildung von Referenten „Spitzensport/Regelwerk“
Es werden Mitglieder aus der deutschen Pétanque-Szene gesucht, die in speziellen Seminaren –
LV-übergreifend – ausgebildet werden, um dem ambitionierten Pétanque-Sportler in den Vereinen



ein Bild von professionellem Sport und Spiel zu vermitteln (über den „Tellerrand“ zu schauen).
Viele neue, aber auch eine Menge langjähriger Boule-Spieler, haben überhaupt kein Bild von pro-
fessionellem Pétanque und sind sicher hierfür zu begeistern.

3. Video-/DVD-Dokumentationen
Nationale und internationale Meisterschaften sowie hochkarätige Turniere werden professionell
mitgefilmt und geschnitten. Die Aufzeichnungen werden als Video/DVD im Rahmen des DPV-
Merchandising-Programms zum Verkauf angeboten, zur Sponsoren-Akquise oder z.B. zu
Schulungsmaßnahmen verwendet. 

4. Ausrichtung von WM und EM
Der DPV richtet mindestens alle vier Jahre eine Europameisterschaft und mindestens alle zehn
Jahre eine Weltmeisterschaft aus. Dies dient zum einen dem Standing und Bekanntheitsgrad des
Deutschen Pétanque in der Wahrnehmung des globalen Pétanque-Sports, genauso wie zum
anderen der Wahrnehmung unseres Sports in der deutschen Öffentlichkeit und den nationalen
und internationalen Medien.

5. Handbuch Pétanque von A – Z
Ein Loseblattwerk zu allen Fragen rund um den Pétanquesport. Darin beantworten diverse
Fachautoren alle Fragen zum Thema Sport (Teil A) und Organisation (Teil B). Über das Internet
wird das Werk laufend aktualisiert.

Eine kleine Themenauswahl:
- DPV – LVs – Vereine – Liga-Spieler, Park-Bouler
- Internationales Pétanque 
- Sportbünde und Organisationen
- wie gründe ich einen Verein
- wie führe ich einen Verein erfolgreich
- Lizenzen und Lizenzwesen
- wie kann ich/mein Verein am Liga-Betrieb teilnehmen
- wie legt man einen Bouleplatz an
- wo gibt es Zuschüsse von Kommunen, 

Städten und Gemeinden
- ohne Jugend keine Zukunft
- wie organisiere ich ein Turnier
- die verschiedenen Turniermodi
- Pokale oder Geld
- wie werde ich Schiedsrichter
- Training und Trainerwesen
- Funktionäre und Funktionen
- Internationales Regelwerk
- wichtige Adressen
- Hall of Fame

Alle beschriebenen Maßnahmen des Konzept „Zukunft“ kosten natürlich Geld. Sowohl das
DPV-Präsidium als auch seine Beauftragten und die aktiv an der Ausarbeitung des Konzeptes
beteiligten Vertreter der Landesverbände sind sich sicher, dass diese Schritte dringend not-
wendig sind, um das Pétanque als Sport in den Medien, bei Sponsoren und vor allem in den
Köpfen aller Verbandsangehörigen und Vereinsmitglieder zu etablieren. Eine willkommene
„Nebenwirkung“ wird dabei auch eine Mitgliedersteigerung sein, was langfristig eine weitere
Anhebung der Kosten für Lizenz und Mitgliedschaft  unwahrscheinlich werden lässt.

Ein nettes und praktischesGeschenk für
Petanquspieler, der DPV Turnierkalender
im A2-Format


